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Die Biodiversitätsdatenbank
des Landes Salzburg am
Haus der Natur entwickelt

sich unter der engagierten Leitung
von Prof. DDr. Eberhard Stüber seit
ihrer Gründung im Jahr 1999 mit gro-
ßen Schritten zu einer der wichtig-
sten derartigen Einrichtungen in
Österreich. Sie ist bereits nach weni-
gen Jahren eine unentbehrliche Da-
ten- und Informationszentrale gewor-
den, in der Verbreitungsdaten von
Lebewesen aus dem gesamten Bun-
desland erfasst und ausgewertet wer-
den. Dieser Erfolg ist ganz wesent-
lich der Unterstützung von Natur-
schutz-Landesrat Sepp Eisl und sei-
nem Team in der Naturschutzabtei-
lung des Landes Salzburg zu verdan-
ken.

Mit der Naturschutzabteilung wurde
vereinbart, dass das Haus der Natur
der offizielle Datenhalter in den Be-
reichen Zoologie, Botanik (historische
Herbarsammlungen) und Mykologie
ist. Das Museum Haus der Natur mit
seinem angeschlossenen Institut für
Ökologie ist als Zentrale für diese
Fachbereiche als Datenhalter prädes-
tiniert. Hier stehen nicht nur ein sehr
vielseitiges, wissenschaftliches Fach-
personal und viele ehrenamtliche
Mitarbeiter der Naturwissenschaft-
lichen Arbeitsgemeinschaften zur Ver-
fügung, die verschiedenste Fach-
bereiche abdecken können (Wirbel-
tiere: Säugetiere, Vögel, Amphibien
und Reptilien; Wirbellose: Insekten
mit Schwerpunkt Schmetterlinge,
Heuschrecken, Libellen, Hummeln;
weiters Pilze, Flechten und höhere
Pflanzen), das Museum Haus der
Natur ist außerdem mit seinen um-
fangreichen Sammlungen auch das
bedeutendste wissenschaftliche Ar-
chiv der Lebewesen unseres Landes.
Die Arbeit an der Datenbank erfor-
dert gleichzeitig fachlich-biologische
Kompetenzen, Erfahrung in der Ver-
waltung biologischer Sammlungen

Die Biodiversitätsdatenbank des
Landes Salzburg am Haus der Natur
in Zusammenarbeit mit dem Naturschutzressort des Landes Salzburg

und eingehende EDV-technische Fä-
higkeiten. Das Haus der Natur kann
dieses breite Anforderungsprofil erfül-
len und stellt somit einen idealen
Standort für die Biodiversitätsdaten-
bank dar.

Zum äußerst positiven und erfreu-
lichen Verlauf des Projektes Biodiver-
sitätsdatenbank trägt auch die Inves-
tition in eine technisch hochwertige
Infrastruktur, insbesondere in ein sehr
leistungsfähiges Datenbank-Pro-
gramm bei. Das verwendete Daten-
bankprogramm „BioOffice“ zeichnet
sich durch seine umfangreichen Mög-
lichkeiten zur Konfiguration der Da-
teneingabe und Datenabfrage aus.
Zu den einzelnen Beobachtungen,
Funden, Fundorten und Arten kön-
nen viele detaillierte Informationen
gespeichert werden. Die Fundorte
können auf einer Karte dargestellt
werden, die direkt im Programm inte-
griert ist und viele sehr nützliche
Funktionen bietet, die man sonst nur
in spezieller GIS-Software findet

Mit dem ständig anwachsenden
Umfang der Biodiversitätsdatenbank
ist unmittelbar die Anforderung ver-
bunden, die Informationen und Da-
ten in entsprechender Weise verfüg-
bar zu machen. Bereits seit Mai 2003
besteht für Naturschutz-Sachverstän-
dige die Möglichkeit zu einer Online-
Datenbank-Abfrage, die laufend
weiterentwickelt wird. 2004 wurde
stark in die technische Infrastruktur
investiert, insbesondere wurde die
Anbindung des Hauses der Natur an
das Internet (Standleitung, Webser-
ver) wesentlich verbessert. Im heuri-
gen Jahr sollen die technischen Vor-
aussetzungen für die Darstellung von
Online-Verbreitungskarten geschaf-
fen werden.

Die ersten Phasen der Kooperation
mit dem Land Salzburg sind
besonders auf jene Arten ausgerich-

tet, die aufgrund der Flora-Fauna-
Habitat-Richtlinie bzw. der Vogel-
schutz-Richtlinie der Europäischen
Union geschützt sind, sowie auf
Arten, die nach aktuellen Roten Lis-
ten in Salzburg oder Österreich ge-
fährdet sind. Ein Bericht mit umfang-
reichen Datenbank-Auswertungen
über EU-relevante Tierarten des Lan-
des Salzburg wurde bereits Ende 2003
vorgelegt (STÜBER et al. 2003). Von
den Schmetterlingen sind bereits die
Tagfalter der Roten Liste (EMBACHER

1996), insgesamt 62 Arten, vollstän-
dig ausgewertet. Bis Ende 2004 wur-
den die Daten aller Vogelarten der
Roten Liste Österreichs (BAUER 1989)
digitalisiert, die in Salzburg brüten
bzw. gebrütet haben und die in der
Salzburger Ornithologischen Landes-
kartei enthalten sind. Das Wissen
über die Herpetofauna, insbesondere
über bisher nicht ausgewertete histo-
rische Vorkommen der gefährdeten
Amphibien- und Reptilienarten Salz-
burgs konnte 2004 durch die Aufnah-
me der Sammlung Leopold Schüller
am Haus der Natur (1925-1968)
wesentlich erweitert werden.

Der Aufbau und Betrieb einer Biodi-
versitätsdatenbank ist ein langfristi-
ges Projekt, das eine ausreichende
finanzielle Basis benötigt, langfristig
gesichert und ständig am aktuellen
Stand gehalten werden muss. Die
Verfügbarkeit von biologischen Ver-
breitungsdaten wird in Zukunft immer
mehr an Bedeutung gewinnen.

Die Biodiversitätsdatenbank des Lan-
des am Haus der Natur kann bereits
jetzt für viele Arten wichtige Grund-
lagen für die Naturschutzarbeit und
für ein aktives Umweltmonitoring
bereitstellen, etwa durch die Erfas-
sung und Dokumentation des Vor-
kommens gefährdeter Arten (EU-
relevante Tierarten: FFH-Richtlinie,
Vogelschutz-Richtlinie, Arten der
nationalen oder regionalen Roten Lis-
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Dezember 2002 Dezember 2003 Dezember 2004

Datensätze gesamt 38.490 57.510 119.250

Wirbeltiere

Säugetiere 200 2.060 2.070

Vögel 31.890 39.750 47.010

Reptilien und Amphibien 2.440 3.090 3.920

Wirbellose Tiere

Schmetterlinge 1.960 10.500 28.700

Käfer 0 90 35.400

Sonstige Wirbellose Tiere 2.000 2.020 2.150

Eine Statistik der von Ende 2002 bis Ende 2004 in der Biodiversitätsdatenbank des Landes Salzburg am Haus der
Natur erfassten Datensätze gibt die Tabelle 1:

Tabelle 1: Datenzuwachs in der Salzburger Biodiversitätsdatenbank am Haus der Natur.

Abbildung 1: Bekannte Fundorte von Nickerl’s Scheckenfalter (Melitaea
aurelia) im Bundesland Salzburg. Diese bis vor 1980 verbreitete Magerwie-
sen-Art ist dramatisch zurückgegangen und kommt heute nur noch an weni-
gen Stellen des Mitterpinzgaus vor (in Salzburg RL1: vom Aussterben be-
droht).

Funde bis 1970          Funde 1971-1990          Funde nach1990

Zeitraum Brutzeit- Fundorte
beobach-
tungen

1970-1989 163 33

1990-2004 35 15

Tabelle 2: Veränderung der Zahl der
Brutzeitbeobachtungen und Fundorte
der Bekassine im Land Salzburg

ten) und durch die Dokumentation
von Areal- bzw. Bestandsveränderun-
gen bei gefährdeten Arten.

Der Vergleich historischer Daten mit
rezenten Daten zeigt, dass sich die
Areale vieler Arten in den vergan-

genen Jahrzehnten teilweise drama-
tisch verringert haben. Ein Beispiel für
eine Art mit einem extremen Areal-
schwund ist unter den Tagfaltern der
in Salzburg vom Aussterben bedroh-
te Nickerl’s Scheckenfalter (Melita-
ea aurelia) (siehe Abbildung 1).

Unter den Vögeln hat zum Beispiel
der Bestand der Bekassine (Gallina-
go gallinago) in den vergangenen 15
Jahren Besorgnis erregend abgenom-
men (vgl. Abbildung 2 und 3), wobei
dieser Rückgang österreichweit fest-
zustellen ist. So ging die Zahl der
Bekassinen in Vorarlberg auf ein Drit-
tel zurück (KILZER et al. 2002).

Ein ähnlicher Trend lässt sich auch aus
dem Datenmaterial in der Salzburger
Biodiversitätsdatenbank ablesen:
Nach 1990 nahm die Zahl der Brut-
zeitbeobachtungen stark ab, und die
Zahl der Fundorte ging auf ein Drit-
tel zurück (vgl. Tabelle 2).

Es kam zu einer deutlichen Ausdün-
nung des Bestandes und zur Aufgabe
von Randvorkommen. Eine Ursache
für den starken Rückgang dürfte die
zunehmende Austrocknung der
Streuwiesen auch innerhalb der ge-
schützten Moore und Feuchtgebiete
sein.
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Abbildung 2: Bekassine: Brutzeitbeobachtungen von 1970-1989 im Flach-
gau.

Abbildung 3: Bekassine: Brutzeitbeobachtungen von 1990-2003 im Flach-
gau.

Aufbauend auf dieses Wissen sollten
im Zuge eines aktiven Umweltmoni-
torings Ursachenforschung und die
Entwicklung von Strategien für eine
nachhaltige Entwicklung und Reduk-
tion des Biodiversitätsverlustes inten-
siviert werden.

Die Biodiversitätsdatenbank stellt
bereits jetzt eine wichtige Datenbasis
für Naturschutzsachverständige, für
didaktische Einrichtungen und für die
Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Na-
turschutz dar. Sie wird zunehmend ein
wichtiges Instrument, das bei der Er-

füllung von Pflichten im Rahmen
internationaler Abkommen bzw. der
Mitgliedschaft in internationalen Or-
ganisationen hilfreich ist. Das Über-
einkommen über die biologische Viel-
falt (Convention on biological diver-
sity, CBD) erfordert zu seiner Umset-
zung Strategien zur Erfassung der Bio-
logischen Vielfalt und ihrer Verände-
rungen. Dazu kann die Biodiversi-
tätsdatenbank des Landes Salzburg
am Haus der Natur wesentlich bei-
tragen. Zukunftsorientiert ist auch die
Teilnahme am GBIF-Projekt (Global
Biodiversity Information Facility). Die
Bereitstellung vorhandener Daten
über das Internet soll in Zukunft die
Effizienz der Biodiversitätsforschung
erheblich steigern und helfen, bei
Forschungs- und Naturschutzvor-
haben Schwerpunkte zu setzen. Zu-
sätzlich kann durch einen umfassen-
den Daten- und Informationsaus-
tausch die Umsetzung der angestreb-
ten Ziele des Übereinkommens zur
Biologischen Vielfalt effektiv unter-
stützt werden.
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